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Nur unausgereifte Gedankén konnten vorgelegt werden. Viele
Fragen und Gesichtspunkte blieben unberücksichtigt. Es mußte
weitergeforscht werden uüber das Wesen des Kreisdenkens in (Ost
un West I)ann aber sollte auch der Versuch gemacht werden,
ber die christlichen Wahrheıten in der zirkularen Weise reden.
Da dieses 1U gleichzeitig mıt der uhe er contemplatio C
werden kann, erg1ibt sıch für den Denker die Forderung, eın Mensch
der contemplatıo se1in. So ist die Anpassung in der „Denkform”
in jeder Hınsicht bedrängend, weıt mehr als das (schon antiquierte)
Problem der Überwindung des Europaısmus in der 1Ss10n2. Wie
wird dıe Anpassung die remden Denktormen vollzogen werden,
ohne deren Gleichheit CS keıine Basıs der Verständigung g1ibt?

PROF LAURES 5}
GESCHICHTE DER KIRCHE VON FCHIZEN
Die ersien C hristen in Echizen
Onclles Für dıe Gründung der Kirche VO Echizen kommen in Betra'chfi
u1s Frois 5 ] Kıtanosho, den Maı 1581 In (‚artas UE Padres Irmaos

da Gompanhia de Tesus PSCTEVETAO dos Keynos de Iapao Chına Evora

1798, I1L, TOZZzZT4
1598, 1L, 9—13 und Anton Eglauer, Briıefe 285 a  an Augsburg 179.  Kg PEn  R

Derselbe., Kitanoshö, den Maı 1581 In (jartas, IL, 131.— V
Derselbe, Kitanoshö, den Mai 1581 In (‚artas, Ir 13v.—16 und. Eglauer‚

1I1, S
Derselbe, Segunda Parte da Hıstoria de Japam Ediıtados anotados POrTr

Töquıio, 1938,Joao do Amaral Abranches Pinto Yoshitomo Okar_noto
OTD

Gaspar Coelho 5} Nagasaki, den (15°) Februar 1582,; ın CGartas. 1L,
8 33v.—34V. und Eglauer, Bd HIL, S& 90—95

Die SENAdUC Zeıt, da der erste Christ sıch in Echizén 1 niederließ,
lLaßt sich nıcht miıt Sicherheit bestimmen., aber jel wissen WIT,
dafß F .us Frois S] dort 1mM Mai 1581 mehrere Christen fand
Einer VOINl ihnen WAar der Edelmann 1e0 Hirano, den Frois vor
vielen Jahren“ In Sakaı getauft hatte Leo WTr verheiratet mıt
Katharına, die IOI Jahre vorher die Taufe empfangen lhatte.

Die alte Provınz Echizen ist heute eın eıl des Regierungsbezirks Fukui 1M
muiıttleren Norden der japanıschen Hauptinsel onshü.

Frois behauptet, habe Leo Hirano VOT 15 Jahren In Sakaı getauft, was

jedoch kaum möglıch ıst, da C TSt 1m Januar 1565 u Kyüshü nach Mıttel-
japan kam.
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Beıde die Christen in der Stadt Fuch un auch
S1C hatten 1UT ungenügenden Unterricht der christlichen
Lehre erhalten Darum INUSSCH S1C ohl schon laängere eıt
Fuchü gewohnt haben weil SIC 111 Sakaj sıcher Gelegenheit gehabt
hatten, sıch gründlıch Glauben unterrichten lassen zumal da
VONDdie Patres Aaus Kyöto verbannt adieMNnN un Sakaı
sich nıedergelassen hatten Leo stand 11 Diıenste Shibata Katsules
un da dieser bereits Jahre 1575 VO  — Nobunaga die Provinz
Echizen erhalten hatte War Leo vielleicht schon sechs Jahre in

Fuch  u  A als Frois Echizen besuchte
Außer Leo Hirano un SCINETr Tau Katharına traf Frois
Echizen den Christen Benedikt Naiıtö den Sohn alteren

Frois hatteBruders des ekannten Bekenners Johann Naitö
Benedikt un dessen Vater VOIL etwa acht Jahren der Provinz
Tanba getauft Der Vater WAar den Dienst Shiıbata Katsules SC-
treten aber schon Vor der Ankunft des Frois Echizen Kriege
gefallen Nach der Aussage VOoO  — Augenzeugen starb als wahre!1
Christ Da SC1IMN Sohn Benedikt hervorragende Kigenschaften zeıgtie
gab iıhm Shiıbata die Rente SCINCS Vaters ohne 155CH, dafß K

Christ sSC1 Benedikt WAar C1IN eifriger Christ aber da jahrelang
unter Heiden gelebt un NC C111 Predigt gehört hatte wußte CT
VO  ; SC1INEM Glauben nıcht allzuviel ach dem ode SC1NCES Vaters
1e1 CT Mutltter Schwester un beiden kleinen
Brüder ach Echizen kommen le damals noch Hei-
den Endlich traf Frois Echizen jUNSCH Soldaten Aaus
akatsuk;ı aber VOder dort als ınd getauft worden WAar
Christentum nıchts wußte un C1iN lockeres Leben führte
Der beste Christ Echizen un der eigentliche Gründer der
dortigen Kırche War eın anderer als Darıus Takayama der Vater

54 Heute Takefu.
Sıehe (senaueres ı Laures, Die Änfänge der Miıssıon Mıyako, Miünster

ı. W. 1951. S IT3
Johann Naıt  o  e Herr der Herrschaft Yagı ı der Proviınz JTanba, wurde zwischen

1565 un!: 1573 VO  —; Frois mıt 250 seıNer Leute 1 Kyöto getauft. Er War
der treuesten Anhänger des Shöguns Y oshiakı SC1NCIN Kampf mıt Nobunaga

mulßlte darum mıiıt SC111CI1) Herrn 112 dıe Verbannung gehen, diente spater
dem christlichen Admiral Konishi Yunaga und nach dessen ode atö K1yo-
Inasa Wegen SC1NES christlichen Glaubens mußte bald 11 die Verbannung
gehen und fand freundliche Aufnahme bei Maeda Toshinaga 111 Kanazawa
Beim Ausbruch der großen Verfolgung 1112 Jahre 1914 wurde USammme: mıt
Takayama Ukon SC111C5S5 Glaubens wiıllen nach Manıla verbannt. Laures,
Ll’akayama J’Ron nd MC Anfänge der Kırche 27 a  an unster 1954, 57,
61, 305, A 344, 355
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des christlichen Helden Takayama kon Darius WarTr C1NEe ehr-
ıche Soldatennatur e1iINn echter Samurai VON altem Schrot und Korn
Im Jahre 1563 hatte Bunde miıt den Bonzen alle Hebel
Bewegung gesetzt den Pater Aaus KyoOto vertreiben, weil
als überzeugter Buddhıiıst Christentum C1NE (Gefahr für SC11H1

Vaterland erblickte In heftigem Redestreit miıt Bruder Lorenz
suchte das Christentum als vernunftwidrıige un unmoralische
Lehre zurückzuweisen aber der redegewandte Bruder widerlegte

Kınwurfe schlagend dafß CT zuletzt die Waffen streckte
die Taufe bat und CinN eifrıger Anhänger der Lehre Jesu

wurde Im Jahre 15783 erhielt die kleine Herrschaft Takatsuk;
der Provinz Settsu als Lehnsträger des Arak:;i Murashıge Schon

bald nachher übertrug die Herrschaft SC1INCIHN altesten Sohne
kon un wıdmete sıch Sanz der Bekehrung des Landes Fünf
Jahre spater schlo{fß sich Arakiji mächtigen Liga ZU Sturz
Nobunagas und brachte SCINCN Lehnstrager Takayama kon

Gewissenskonflikt da als Christ sıch ihm
ottenbar ungerecht erscheinenden Kriege nıcht beteiligen dürfen
glaubte Seine Seelenangst wurde noch geste1gert als Nobunaga
drohte Christen un Patres oten un alle Kirchen zerstoren,
falls kon nıcht unverzüglıch ıhm Takatsuk;i übergebe Ukons Vater
Darius jedoch wollte als NSamurai alten Stils VO  —; Übergabe
der Festung nıchts 1SSCH, un als kon beı Nacht S Takatsuk;ı
floh un sıch Nobunaga stellte, gerıiet hellen Zorn un befahl,
die Festung bıs ZU außersten für Arakı verteidigen. Da jedoch
dıe christlichen Samura1 auf Verabredung Befehle nıicht aus-

ührten, ıhm die Bastionen versperrien floh CT Aus Takatsukj
un begab sich nach Arakis Festung Arioka *® Unschuld

beteuern un Ukons Geiseln VOT dem Untergang reiten
Arakı schonte der Geiseln hielt aber Darius gelınder Haft
Arıoka zurück Bald darauf fıel Takatsuki un C1M Jahr spater
6  6 Cf Laures, T’akayama kon

Bruder Lorenz War VO Franz Xaver Y amaguch! getauft worden Ob-
ohl tast vollständig blind WAaäarTl, leistete der JUNSCH Kirche Japans wert-
vollste Dienste als Katechist un Prediger Im re 1563 trat als Bruder
dıe Gesellschaft Jesu C1iMN und starb Alter VOoOnNn Jahren Nagasaki 111

Jahre 15992 Schurhammer Lauis Frois SJ Die Geschichte Japans, Leipzig
1926 Anm Vergleiche auch Laures, DIDie Anfänge der Mıssıon VDON.

Miyako, SS
Laures 5} Die Anfänge der Miıssıon von Mıyako, 78, Anm Takayama

Jkon un dıe Anfänge. der Kırche apan, SS 9-— 16
Im heutigen Regierungsbezirk Osaka
Heute Itami
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Arijioka Nobunaga gab Ukons Geiseln zurück verurteilte aber
SC1MNCH Vater Dariıius ZU ode urch Fürsprache maächtiger
Freunde verwandelte zuletzt das Todesurteil lebenslängliche
Verbannung und schickte Darius Shibata Katsuje nach Echizen.
ine Zeitlang wurde dort ı strenger Haftt gehalten, aber annn
erlaubte ıhm Nobunaga, C1inNn CISCNES Haus beziehen und
Tau un Tochter sich nehmen Shibata War ein Freund der
Christen un gewährte darum SCINCHN erlauchten Gefangenen we1t-
gehendste Freiheit Darıus benützte unfreiwillige Muße,
für das Christentum werben un wurde der Apostel vVvon
Echizen
Besuch des Frois Echizen
Schon bald nach SCIHNCI Ankunft Eichizen hat Darıus um

Pater, da viele Christen werden wuünschten und selbst nach
dem Irost der Sakramente verlangte aber bei dem großen Manvel

Arbeitskräften konnte eın Pater freigemacht werden Krst nach
Verlauf Von ZWCC1 Jahren sollte Frois für kurze eıt Echizen
besuchen, Darius und den Seinen dıe akramente spenden und die
Möglichkeiten Kirchengründung auskundschaften
Am Pfingstsonntag, dem Mai 1581 brach Frois mıt Bruder
Kosmas un: CIN1ISCN Christen Aaus Takatsuki VOon Azuch:;: auf Die
Reise B1IN$ ber Nagahama un Fuch nach der Hauptstadt ıta-
noshö sıch Darıus aufhielt In Nagahama erregie der Anblick
des ersten Kuropäers gewaltiges Aufsehen un: C1iNe johlende Volks-

tolgte dem Zuge des Paters bıs SC1INCM Absteigequartıier
In Fuchü wollte Frois Leo Hirano besuchen erfuhr jedoch dafß sıch
gerade Kriege befinde un! ließ darum Leos Gemahlin melden,

werde auf SC1LIHNeETr Rückreise vorsprechen Leos Gemahlin jedoch
bestand auf SC1INCIM Besuch und als der Pater unerbittlich blieb
kam S1C selbst miıt Anzahl ihrer Leute, die kurzerhand dıe
Sanifte des Paters den Jräagern entrıssen und iıh Leos Wohnung
brachten In Fuchü wiederholte sıch der Volksauflauf WI1C Naga-
ama Am Abend kamen die Leute des Darıus den Pater abzu-
holen, und folgenden Morgen erreichten SIC Kıtanoshöo. Darıus
kam dem Pater eC1IiNe gute Strecke weıt entgegen und empfing ihn
mıt unbeschreiblicher Freude.
Noch gleichen Tage richtete Frois den Altar her um
nachsten Morgen für Darius un die Seinen die Messe ZuUuU feiern,
während dieser Diener schickte den Herren die sıch VARS

r Laures 5 ] Takayama Ukon., SS l
Heute Fukui
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Besuch der Predigt bereit erkläart hatten, die Ankunft €s Paters
melden un! S1IC tüur den Abend einzuladen. Ziwanzig vornehme

Personen mıt ihren Dienern kamen A Abend ZUT Predigt Darıus
erklärte ihnen zunachst arum dıe Patres A4Uus weıter Ferne
nach Japan kaämen un danach hielt DBruder Kosmas C1NE einstun-
dıge Predigt eim Abschied bat Darıus (Gaste folgenden
Abend oder andern eıt wiederzukommen
Am folgenden lage Donnerstag, den 18 Maı teierte Frols
Hause des Darıus die hl Messe dıe erste Echizen Anschließend
wurde die Litanei gebetet un der Pater hielt C111C Predigt ZUC

Vorbereitung auf die Beıchte ahrend sıch nachher Frois für den
Besuch e1m Landesherrn bereitmachte erzahlte ıhm Darıus voll
Freude WIC wohlwollend dieser dem Christentum gesinnt SCI

Unter anderm habe C ıhm gesagt freue sıch sechr Wenn sıch das
Christentum SC1INECIM Lande ausbreıte obwohl selbst Zenbud-
ahıst SCI, hege keinen Widerwillen ırgend C11le andere
KRelıgion und werde den Pater der nach Echizen komme,
jeder Weise begünstigen Darıus W1C5 terner darauf hın
Freunde, dıe ZUT Predigt kamen keine JUNSCH oder leicht-
fertigen Leute sondern reife und verstandige Männer die hbe-
stimmt Verstärndnis für dıe Predigt ZCISCH wurden Endlıch
Darıus dem Pater beabsıchtige zeıtlebens Echizen bleiben
un sıch SAanz dem Dienst Gottes wıdmen Sollte Nobunaga ihm
erlauben nach Takatsuki zurückzukehren, werde 11UT

TAau un ‘Iochter dorthin gehen lassen, selbst aber Echizen
bleiben, SC1IMN Haus eC1iNneKırche verwandeln und
Kraft für das Bekehrungswerk einsetzen.
ahrend Frois Begriff Wal, den Landesherrn besuchen.,
kamen 20 — 30 Personen, teilweıse dieselben dıe Abend VOL-
her erschienen C111C Predigt horen Man willfahrte
ihrem Wunsch Kaum S1C fortgegangen als 40 — 50 Bürgeı
der Stadt erschienen ebenfalls das Wort Gottes hören aber
da der Pater bereıits bei Shibata angemeldet WAar mußte INan SIC
auf spater vertrosten Auf dem Wege ZU Schlofß sprachen FTO1S
un! Darıus zuerst bei Shibatas Sohn VOT und wurden mıt vielen
Zeichen des Wohlwollens empfangen Darauf begaben S16 sıch
SETE: Residenz des alten Shibata und wurden sofort zugelassen Frois
überreichte dem Fürsten Brief des Visıiıtators Valignano un
C1IN kleines Geschenk Shibata iragte ausführlich ach Valıgnano
und wollte 15sen Krois wohne Dann außerte den Wunsch
einmal das Makaoschiff SCINECET Häfen sehen Un SC1-



Laures Ges der ırche VO:  w} Echizen

LICHN Untertanen C1iNe Freude bereiten un erklärte siıch bereit
den Portugiesen 0— 12000 ael Sılber leihen Darıus W1C5>5
darauf hın dafß C1InNn grobßes Schiff nıcht sıcher den seichten
Gewässern Echizens oder Kagas kreuzen könne un da{fß 6S nıcht

der Gewalt der Patı 6S stehe dem Makaoschiff den Kurs ZU-
schreiben
Nun brachte Darıius die ede auf den eigentlichen Zweck des Be-
suches des Paters indem Nobunaga wünsche, daß sich
das christliche (esetz Shibatas Läandern verbreıte Darum habe

Valıgnano Frois geschickt ihm dieses mitzuteilen Darauthin
iragte Shibata ob der Pater Eichizen bleiben werde, aber dieser
tellte dıie Gegenirage ob Seine Hoheit wunschten dafs bleibe,
WenNnn Predigt Erfolg habe Der Füurst antwortete ungefähr
dasselbe W as früher schon Darius gt hatte da{fß eın
Hindernis den Weg legen, noch die belastigen werde die hri-
sten werden woliten jedoch werde noch WCNHISCT Gewalt be1
denen gebrauchen denen das Christentum nıcht gefalle, S1C
dessen Annahme draängen In Glaubenssachen wolle sich nıcht
einmischen un: dem Pater volle Redeftfreiheit lassen enn 1er
gelte das Sprichwort dafß der Stärkere un Eifrigere SICSCH werde
Ferner meı1nte Darius habe recht Wn betone INa
C1NEC Kirche bauen, talls Aussıcht auf viele Bekehrungen bestehe
Dann plauderte Shibata miıt seINEN Gasten gemütlich ber dıe VeEI -
schiedensten Dinge und zuletzt den Pater einmal
ZU Eissen einladen, da Ur kurze eıt bleiben gedenke
Die Kunde VO  — dem huldvollen Empfang e1ım Landesherrn VCI-
breitete sich schnell un dıe Folge WAär, dafß noch 1e] mehr ZUr

Predigt kamen ahrend des Tages predigte Bruder Kosmas
mehrmals VOTr Gruppen vVvon Samurai un: vornehmen Bürgern aber

Abend begann dıe Arbeit erst recht großem Stil Wegen der
Neuheit der Sache un: Aaus Begierde Kuropaer Aaus nachster
ähe sehen kam das olk hellen Haufen da{fß das kleine
Haus des Darius unmöglıch alle fassen konnte So predigte INa
mehrmals nacheinander VOT Gruppen Von 300—400 Personen, Von
denen jedoch viele VO  H$ draußen zuhoören mußten. Viele klopften
heftig die Türe, andere machten Löcher 1ı die Wände, um den
Pater hören, wlieder andere kletterten auf die Bäume, on
dort die Predigt hören.. Schliefßlich War Bruder Kosmas am Ende
sCceiIiNer Kraft daß KrTOis tüur ıh CINSPTINSCH mußte
Es lag nicht der Absicht des Paters moöglichst viele Tauten a

spenden sondern allen Gelegenheit geben die Frohbotschaft ZzZu

Missions Religionswissenschaft 955 NT
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hoören, damit SI1E sıch ann treı und ungehindért entsdneidefi
koönnten. In der Tat gab CS unfer den Zuhörern keinen einzıgen,
der nıcht beiriedigt ach Hause 5  CH ware un den KEifer un
die gute Absicht der Patres gelobt hatte“ Die Diener un NVer:
rauten des Darıus behaupteten, 6S gebe keine Straße und ein
Haus, WO das christliche Gesetz nıcht das Tagesgespräch bılde
Viele kamen täglich ZUT Predigt, Un bald erklärten sich einıge
bereıt, alle Predigten hoören. Auch der Sekretär Shibatas und
der Erzieher se1nNes Sohnes aAarecn unter den Besuchern. Shibatas
Sohn jeß dem Pater für seinen Besuch danken und ıhm 9
freue siıch sehr, WECNN sıch das Christentum In Echizen verbreıte.
Wenn der Pater eine Kirche hbauen wolle, werde daftür eın
Grundstück schenken un ihn beim Bau tatkräftig unterstutzen.
Auch gab dem Pater verstehen, dafiß 21 selbst das Wort (sottes
Z hören wunsche.
Kurz nach seinem Besuch hatte Shibata Katsu:e dem Pater durch
einen seiner ersten Vasallen danken un ıhn für den folgenden Tag
Zu Essen einladen Jassen. Da 1€S jedoch eın Freitag WAar un
AAn annehmen mußte, der Furst werde seinen (Gästen Fleisch-
speisen vorsetizen, e Frois ıhm9 dafß die Christen diesem
Tage eın Fleisch dürften *. Shiıbata zeigte sıch darüber nıcht
1Ur nıcht beleidigt, sondern nıcht wen1g erbaut und 1e15 dem Pater
s moge folgenden Samstag oder ırgend einem andern
Tag ZU kKssen kommen. In Wirklichkeit fand dieses Montag,
dem Maıi, sSta
Das Mahl War königlich. Frois erhieilt den Ehrenplatz, während
Shibata en etzten Platz einnahm. Die Unterhaltung drehte s1
zunachst Valıgnano, aber annn am Shibata auf seınen j1eb-
lingsgegenstand, dıe Errichtung eiıner Kirche in Echizen, sprechen.
Drei- bis viermal wiederholte CI; ware gut, dort eıne Kirche
haben enn annn werde die ahl der Christen wachsen, während
sonst alles Erreichte wıeder in Frage gestellt wurde. Dann beauf-
tragte Darıus, dem Pater dıe Stadt zeıgen, damıt S1 einen
geeigneten Baugrund aussuche, den ihm schenken werde. Auch
werde ZzZuUu Bau der Kirche nach Kräften beisteuern.

In bezug auf dıe Daten sınd dıe Berichte des Frois verwirrend, ja wıder-
spruchsvoll. Die erste Audienz fand Donnerstag, dem Maı, sta‘ und
für den folgenden Tag lud Shıbata den Pater ZuU Essen e1in. Nach dem Bericht
in CGartas IL, 12) A  ware eın Samstag PEWESCH, nach Eglauer (Briefe Aaus

Japan I{E 14) jedoch Ce1n Freitapg. Wahrscheinlicher WAar en Freitag, ob-
ohl auch Samstag der Pfingstwoche (Quatembertag) der enı VOo  —_ Fleisch-
speisen untersagt ist
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Inzwischen hatte Frois die nıchtchristlichen Diener des Darıus
die Tau und Tochter des christlichen Soldaten Aus Takatsuki

aller Stille getauft Am Vorabend VOoONn Fronleichnam den
Maı, tand die erstie teierliche Taufe VON elf Erwachsenen statt

un 07 Maı empfingen TC1 angesehene Männer sechs
weiıtere Personen das Sakrament der Wiedergeburt Am Maı
empfingen dıe Multter Benedikt Naıtoös ZWCC1 C1NCeT Brüder und
Tre1l weıtere Personen die Taufe Abend des gleichen Tages
ZWCC1 kleine Kinder un folgenden Tage die Tau Neu-
cnristen Froi1s sagt SCIHNCH} Briefe VO Maı, habe den

Tagen SC1NCEC5S Aufenthalts Kitanoshö Taufen gespendet
aber oftenbar hat dıe Stillen und etzten Augenblick Ge-
tauften nıcht eingerechnet Im Widerspruch azu schreibt de1
Geschichte Japans habe während der Tage SC11NCS Autent-
halts Echizen Personen getauft In Kıtanosho War sıcher
nıcht langer als Tage (vom 1 bis 3() Maı) und annn aum
mehr als etwa Taufen gespendet haben ber nachher blıeb
weıtere e Tage Fuch ebenfalls C1iNEC Anzahl Personen
taufte, dafß die Angaben der Geschichte Japans der Wahrheit
entsprechen dürtften.
Es scheint, daß Frois mıiıt dieser immerhın beträchtlichen Seelen-
ernte nıcht recht zufrieden WAar enn schreibt: Da 65 schwier1g
ist sıch Von den Fesseln der Sunden un Laster befreien un
das olk Sunden versunken un! verblendet ist entschlielst sıch
der Wiılle nıcht dem W ads ıhm der Verstand diktiert
Obwohl S1C alle Von der Wahrheit überzeugt wurden gelangten
dennoch 1Ur Sanz WENISC dazu, sıch geıstıgen Gesetz
unterwerfen das den Begierden der verdorbenen und gefallenen
atur wiıderstreıtet Dennoch Mu Frois gestehen dafß dıe
Christen gruündlıch verstanden W as ma  — ihnen predigte, un daß
durch die „der Grund Kirche Reiche gelegt
wurde, deren Betreuung Darius un Gemahlıin als gute
Hiırten übernahmen“.
In der Tat die Aussichten für das Christentum Echizen
vielversprechend Nach den Aussagen des Darıus die Bes
wohner besonders dıe Samuraı, gebildet un intellıgent un!: Frois
selbst schreıbt die Leute VOoONn Echizen dıe verständıgsten un
aufgeschlossensten Menschen die Japan gefunden habe Hat-
ten dıe Patres fast überall unter der Feindseligkeit der Bonzen
leiden bestand Echizen VO  D dieser Seite nıcht die gerıngste
Schwierigkeit ennn obwohl 6S Lande vıele Tempel gab hatte
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der Buddhismus keinen starken alt der Bevölkerung Ja die
Bonzen kamen ZUT Predigt un CIH31SE VOLl ihnen empfingen
dıe Taufe Die Mildtätigkeit und Liebenswürdigkeıt des edien
D?.hrius hatten dem Pater vorgearbeıtet und ıhm C116 reiche
Ernte ermöglicht un SC11H unermudlicher KEıfer waäahrend des 1e1-

zehntagigen Besuchs hatte keinen eıl dem Erfolg der
Prediet Auch das Wohlwollen Shibatas un:! SC111CS5 Sohnes konnten
das Bekehrungswerk 11UX Ordern In der Tat meldeten sıch CINISC
der vornehmsten Vasallen des Landesherrn etzten Augenblick
ZU Empfang der Taufe, aber da die eıt ıhrer Unterweısung
nıcht reichte mußte INa S1IC auf spater vertrosten
Shibata WIC auch SC111 Sohn hatten sıch erboten, Bauland für
Kirche schenken ber Frois sagt zeiner Stelle daß das
Angebot annahm wahrscheinlich weıl keine bestimmten Zusagen
machen konnte dafß C1iMN Pater Echizen wohnen werde Jedoch
sagt Darıus habe neben sSsCINECEM Hause and gekauft C111C

Kırche errichten und der Geschichte Japans schreibt CI „daß
bald Ee1INEC ZWAar kleine aber schöne und zweckentsprechende Kirche
gebaut wurde, worüber die Neuchristen sıch aufßerordentlich gefreut
und große Befriedigung geze1igt häatten Zudem bemerkt FTOIS 1er
ausdrücklich dafß die ahl der Taufen größer SCWESCH WAaIC, wenn

gleich C1M Pater rte geblieben WAarTre

Beim Abschiedsbesuch wiederholte Shibata abermals CS SC1 WUunNn-

schenswert da{fß C1Ne Kırche errichtet würde, un meınte, WenNnn C1iMN

Pater ach Echizen käme, sollte 6s auf alle Fälle Frois SC1H da
ihm bekannt un befreundet SC1 un Sprache un: Sıtten der

Japaner kenne.
Am Mai trat Frois mıt Bruder Kosmas die Rückreise
Darius un! die euchristen gaben ıhm mehrere Meilen weıt das
Ehrengeleıite und verabschiedeten sich mıt solcher Herzlichkeit als
ob S1C den Pater schon jahrelang gekannt hätten Gemaäaß SC1IDNCIIL

Versprechen wollte Frois auf der Rückreise Leo Hirano Fuchü
besuchen Dieser War nach Beendigung des Krieges nach Kitanosh6
geeılt un den Pater begrüßen Bald danach kam Cc1n zweiıtes
Mal unnn beichten un kommunizieren un blieb mehrere
Tage Als CT erfuhr Darıus wolle and ZUu Bau Kirche
kaufen, beschlofß uch Fuch C1iMNn Gotteshaus errichten
roß WAar die Freude Leos un Katharınas ber den Besuch des
Paters, un S1C zeıgtien ihm die gleiche Liebe WIC Darıus Obwohl
beide 1U notdürftig Glauben unterrichtet un jahrelang
mıtten unfier Heiden wohnten uüuhrten S1IC dennoch C1iN echt christ-
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liıches Leben Der Pater blieb BTage bei ihnen, „und S1C wurden
nıcht mude Tag und acht die Dinge Gottes horen“ Auch VOC1-

sammelten SIC CINISC Verwandte un: Freunde damıt auch SIC das
Wort Gottes hörten, „und gefiel dem Herrn dafß CINISC Aus ihrer
Familie und andere aus der Stadt sıch bekehrten, dafß auch dort
das Gesetz Gottes gepilanzt wurde Selbst die TAau des Stadt-
kommandanten C1NC Verwandte Leos, kam ZUT Predigt un brachte
CINISC buddhistische Nonnen der Zensekte miıt die mıt ihren Fragen
un!: Zweiteln den Pater un: Bruder stundenlang beschälftigten
Da der Pater sıch nıcht langer als C1M paar Tage Fuch  u  A aufhalten
konnte ahm Abschied die Rückreise nach Azuchi anzutreten
Leo die Neuchristen und CIN1SC befifreundete Heıden ließen sıch
nıcht nehmen ihn C1iNE Tagereise weiıt begleiten ahrend der
Zug schmalen un abschüssiıgen Gebirgspfad hinaufriıtt wurde
das ohnehin störrische Pferd Leos scheu baumte sıch auf warf iıh
ab trat ıhn mi1t den Vorderfüßen faßte ıh Halse mıt SCINCHN
Zahnen un schrıtt ber ıh WCS; schwerverwundet un
bewußtlos lıeyen blieb roß War dıe Bestürzung des Paters, enn

fürchtete, Leo SC1 tot und die euchristen und Heiden mochten
SCIMN Unglück als Racheakt der japanischen Götter betrachten.
Miıt Hılfe VOon Erfrischungen erlangte der Verunglückte Bewußtsein
und Sprache wıeder, wandte sıch annn heiteren Antlıitzes ZU Pater
un: sagte, ıhn trosten, ohl da{fß 1€Ss C1IiNn Werk
des Teutels SC1 der dadurch die Christen ErIWIITITEN wolle
aber SC1 SCrn un freudig bereit sterben da gebeichtet
habe und Dienste (Gottes und Gegenwart des Paters SC11H
Leben beschließen wurde Sofort 1e6ß 198028 CAiHE Ambulanz Aaus der
Stadt kommen un Frois wollte iıh nach Fuch  u  A begleiten, aber
LeoO litt nıcht enn War überzeugt da{fß sıch durch die
Beichte genügend auf den Tod vorbereiıtet habe un der Herr ıh:
sicher den Himmel aufnehmen werde Sollte jedoch Gegen-
wart des Paters sterben könne dadurch Verwirrung be1 den
Heiden entstehen, und darum SENUSC C5S, WwWenn der Bruder be ihm
bleibe, enn als Japaner könne eichter mıiıt den Ungläubigen5T WE fertig werden.
Leos Gemahlin zeigte dieselbe Ergebung WIC ihr Mann und CI-

klärte S1C finde großen 'Irost darın daß CI SC11H Leben Dienste
(Gottes geopfert habe WEenn S1C Falle SC1NES Todes auch VCI-

lassen und hiılflos unfier Heıden remdem and schmachten
Der Kummer des Paters S1INS ihr mehr Herzen als ihr

CISCNCS Unglück un sobald sıch Leo C1iH besser füuhlte,
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schickte s1e sotort einen Kılboten, iıh rosten Die nachsten
7 Tage gıngen weıtere Boten taglıch ab, und der letzte konnte

Frois melden, der Kranke befinde sıch bereits außer Getahr.
Niıicht 11UT wurden Leo un:! Katharına nıcht 1m (Gslauben erschüttert.
auch dıe Neuchristen wurden durch s1e ermutıgt un: erbaut, un
die Heiden kamen 1n großen Scharen ZUT Predigt, die der Bruder
waäahrend der fünf Tage se1ines Autfenthalts taglıch hielt Sobald
Leo sıch stark fühlte, rıtt CF eıgens nach Azuchıi, alı-

begrüßen und ihm für den Besuch des Frois danken.
Ferner erzahlte ihm, eine Anzahl seiner erwandten häatten die
Predigten des Bruders gehort un: warteten mıiıt Sehnsucht auf einen
Pater, der iıhnen dıe Taufe spendete.

Die weitergn Schiaksale der Kırche VDVONn Echzen

Quellen. Die folgenden Ausführungen stutzen sıch ut dıe Teıl noch
unveroffentlichten Jahresbriefe der Jesuiıten VO:  —_ Die unveröffent-
lıchten Quellen finden sıch 1im Römischen Archiv } der Gesellschaft Jesu (Abteilung:
Japonı:ca-Sinica Jap.-Sin.)

Leider WAar 6csS nıcht möglıch, einen Pater oder Bruder für KEchizen
freizumachen: ]a, waäahrend der folgenden 23 Jahre schweigen die
Jahresbriefe der Jesuiten uüber die Christenheit dieses abgelegenen
Landes. Im Jahre 589 fiel Nobunaga dem Verrat seines Generals
Akechi Mitsuhide ZU] Opfer, und die folgenden Jahre sınd 2A1 -

gefüllt mıt Kriegen zwiıschen ehrgeizigen Generälen, die sich
Nobunagas Erbe strıtten Es gelang Hıdeyoshi schon bald, Shibata
Katsuie Zu vernichten. Vom Feinde bis den Toren Von Kıtanoshö
verfolgt, steckte Shibata Stadt und Schloß in Brand und ahm sıch
samıt seinen (Getreuen das Leben !* Darius Takayama hatte Frois
gegenüber geäußert, se1 entschlossen, in Echizen bleiben, selbst
Wenn Nobunaga ihm dıe Rückkehr nach akatsuk;ı gestatten sollte,
aber dıe ungeklärte politische Lage e1ım ode Nobunagas ließ
ıhm klüger erscheinen, der Seite se1nes Sohnes vorerst die Ent-
wicklung der Dinge abzuwarten. SO kehrte auf die Kunde Von

Nobunagas Tod nıt seiner Gemahlin und seinen beıden Töochtern
nach Takatsuki zurück, ZUrT großen Freude der dortigen Christen *.
Mit der Vernichtung Shibatas traf die Christen VO  - Echizen eın

14 Genaueres sıieche 1n Laures, T’akayama Ukon,; 136—150.
15 Luis Frois 5} Segunda rte da Histöria de a  am SS 351—3592
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schwerer Schlag Die d1ristli&1en Samurai warén entweder im
Kriege gefallen oder sahen sıch SCZWUNSCH, eıinen Herrn
suchen, falls S1€e 65 nıcht OSCH, das Waffenhandwerk aufzugeben
un! einen Berut ZUuU ergreifen. Jedenfalls mMu die ahl der
Christen auf Sanz weniıge zusammengeschrumpift se1n, enn im
Jahre 1603 gab es dort 1UT etwa Gläubige, wahrend Frois 1m
Jahre 1581 nıcht wenıger als Taufen gespendet hatte Folglich
mussen viele 1m Kriege gefallen sSe1nNn oder das and verlassen
haben, da Abtalle aum gegeben haben dürite, enn die Tau-
benstreue dieser Christen wırd zahllosen Stellen hervorgehoben.
Bei normaler natürlicher Vermehrung hätte darum diese Christen-
heit eher wachsen als abnehmen mussen. Die VO  —$ Darıus urz nach
dem Weggang des Frois errichtete Kırche mu{1ß ohl beiım Brande
der Stadt in Flammen aufgegangen Se1N, weıl 6S dort spater sıcher
keine Kirche mehr gab *.
Die erstie Kunde ber die Christengemeinde von Echizen nach dem
Besuch des Frois (1581) bringt der Jahresbrief VO  v 1603, E

heißt „Im Reiche Echizen gıbt 6S auch Chrısten, un INa hat
besonderen Grund, den Herrn preıisen, wenn INa sıeht, wIie sich
die ZWaNzıg oder eLWwWAas mehr in einem abgelegenen Ort mıtten
unter den Heiden, 1m (slauben halten. Nach den Brieten der Patres,
die dort P  ist die Bereitwilligkeit der Leute dieser Gegenden
für die Auinahme des KEvangeliums großß, dafß S1Ee eıne sehr
große Ernte versprechen wuürde, wWECNNn die Unsrigen dort eıne feste
Residenz hatten. Wenn der Herr 6S uns ermöglicht, die Arbeiter

unterhalten, wird sich alles glatt lösen assen L
Der Jahresbrief Von 1604 g1ıbt eıne Anzahl interessanter Einzél-
heıiten, die einen guten Einblick in das Leben jener verwaısten
Christen gestatten. HM Reiche Echizen‘, heilßt 65 dort, „g1bt 65

ein1ıge€ Christen. Wenn S1e auch wen12 zahlreıich sınd, sınd s$1°e
dennoch alle einander 1n Liebe verbunden und entschlossen, den
Glauben inmitten eıiner heidnischen Umgebung treu ewahren.
Als e1in Pater S1e besuchte, reuten s1E sıch gewaltig, enn s1ee M e a A k a Jange eıt nıcht besucht worden. Alle beichteten, ın soweıt s1iEe
dessen fahıg empfingen S1e ebentalls die heilige Kommu-

Im Jahre 1605 beabsichtigten einıge Neugetaulfte, ıne Kirche un Patres-
wohnung errichten, ein Beweıs, dafß damals in Echizen keine Kirche gab
: ap.-Sın 34, 20585vV.



104 Laures: eschichte der Kırche VON Echizen

10N 1 Der Pater blieb lange be1 ihnen, als ihm notWendig schien,
un erbaute sıich iıhrer I reue un Standhaftigkeıit, denn, obwohl
S1C mıtten unter Heiden lebten, versaumten S1e keineswegs ihre
relig16sen Pilichten. Eıs sınd dort Zzwel Christen, gleichsam dıe Vor-
steher der SANZCN (Gemeıinde, dıe 1n ıhren ausern die andern A
Gebet versammeln. Ile kennen dıe Onn- un Feiertage WIE auch
die Lage des Fast;ns und beobachten s1e, als ob eın Priester be1
ihnen ware.
„Der Pater taufte zehn oder zwolf, die VO  _ den andern Christen

gut unterrichtet worden9 dafß S1€E schon VOTFr Empfang der
Taufe sıch mıt den andern zZum Gebet versammelten, sıch mıt iıhnen
geißelten un! die Sonn- und Feiertage hielten. Man mu{ den
Herrn preısen ihres Eıters, iıhrer Frömmigkeit nd ihrer
Heilsbegierde un: noch 1e1 mehr ihres musterguültigen
Wandels, wodurch S1e den Heiden eın leuchtendes Beıspıiel geben,
daß siıch viele dadurch veranla{lst fühlen, u dıe Taufe bitten“ 1
Der Jahresbrief VO  — 1605 meldet weıteren Fortschritt. 1Tle hri-
sten beichteten und kommunizierten, un VO  - den Heıden, dıe ZUT

Predigt kamen, emphngen einıge die Taufe, darunter mehrere
adelige un einflußreiche Männer. Diese zeigten solchen Eıfer, dafß
S1e daran dachten, eine Kirche un Patreswohnung fr bauen, damıt
die Patres be1 ihrer Durchreise von oder nach KyoOto und bei ihren
regelmäßigen Besuchen gute un passende Unterkunft finden un:
eichter Christen un Nichtchristen ZUT Predigt und ZU (Gottes-
dienst versammeln könnten ® Aus diıesem ext geht klar hervor,
da{fß die früher von Darıus Takayama errichtete Kirche nicht mehr
estand. Eıne andere Frage ist C5S, ob der Plan eines Kirchenbaus
wirklich ausgeführt wurde. Da ın keinem spateren ext VO  - einer
Kıirche die _Redg ist, mufß INd ohl annehmen, dafß 1€eSs nıcht
geschah.
In den folgenden Jahren wurden die Christen VON Echizen, WI1eEe 6S

scheint, regelmaßıg jedes Jahr besucht. He Jahresbriefe dieser
Zeit betonen, daß Vdiese Christen TOLZ ıhrer heidniıschen Umgebung

Die Jesuıten in Japan ließen die Neuchristen TSt nach langer Prüfung ZUT

heiliıgen Kommunion, namentliıch ZUT Erstkommunion, Vgl Schütte S]
Valıgnanos Japangeschichte, Koma 1954, ın Analecta Gregor2ana, vol 7 9 137.

Jap.-Sın 5 54v.— 155
20 Ibid. 5 9 2883V.
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fest Glauben standen und mıteinander wahrer Bruderliebe
verbund Warcecn Der Besuch des Paters TOstiefe SIC un der
Kimpfang der S5Sakramente gab ihnen Mut und Ccu«c Kraft

(Gruten auszuharren un fortzuschreiten Jedesmal empfingen
CIHNISC He1iden die Taufe dafß die kleine Gemeinde bestandıg
C1inNn wuchs Sicher kam Jahre 1611 noch CiH Pater nach
EKchizen und auch damals wurden CIN1SC Faufen gespendet
Der Jahresbrief VO  ; 16192 Ssagt nıchts VO  H$ Besuch des Paters

Echizen Vielleicht unterblieb diesem Jahre weil die feind-
seligen Mafinahmen leyasus die Christen SC1INES Hofes auch
den Herrn VO  — Eichizen W1€e viele andere Daimyö (Landesfürsten)
einschüchterten oder Xar unfreundlichen Maßnahmen an-
laßten, dafß 6S klüger schıen auf den Besuch der Christen
verzichten uch für das Jahr 1613 1st Von Besuch C1ines
Paters keine ede Beim Ausbruch der großen Verfolgung
Jahre 1614 wurden alle Glaubensboten des Landes verwıesen und
die WENISCH dıie verborgen Lande zurückblieben, mıt
Arbeit überladen dafß C1iNe regelmäßige Betreuung des abge-
legenen Echizen vorerst nıcht denken War Dennoch vergaßen
auch Jetz dıe Patres diese verlassenen Christen nıcht ganzlıch Der
Jahresbrief VON 1626 berichtet W 16 CIn Pater als rzt verkleidet
mit Katechisten nach Echizen kam Eın Bauer bat ıhn SC1N
krankes Sohnchen heilen, un der Pater schickte SCINEN ate-
chisten mıiıt Medizin für das ind aber da c bereıits
den etzten Zügen fand konnte ıhm 1Ur noch dıe Taufe spenden.
Bald darauf starb c Der Pater „fand Echizen viele Christen
iınfolge der Versetzung des Fürsten der vorher dıeses and
regıierte Iso InNnusSsen anderswoher viele Christen eingewandert

Lettera NN del Gzappone del 1611 Roma 1615, 111.
90 Es ist nıcht leicht festzustellen, welchen Fürsten (Tono) sıch handelt,
da nach dem Sturz Shiıbata Katsules die Provinz Echizen zwıschen mehreren
Fürsten aufgeteilt wurde, anderseits aus den Jahresbriefen nıcht klar ersehen
1St welchem Teile des Landes die Christen wohnten Yükı Tadanao, C1IH
Vetter des Shöguns Tokugawa Hıdetada, hatte VO  —$ 1in Echizen CIN
großes ehen, wurde ber 1623 SC1INeETr Herrschaft entsetz Da jedoch schon
1620 die Taufe empfangen hatte (Relatione dı alcune 0OS€e€ Cavalte dalle ettere
crıtte gl N 1619 1620 1621 dal 2a  ONne, Roma 1624 142) 1st ıcht
anzunehmen, dafß die Christen besonders gewutet haben sollte Im
Jahre 1624 erhielt Matsudaira Tadamasa, der JUNSETIC Bruder Yüki Tadanaos,
die Herrschaft Kitanoshö, dıe seıther Fukui genannt wurde Wahrscheinlich be-
fanden sıch dort die meısten Christen, und wWeNn sıch 1626 dorthin viele
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Se1InN. we1l der ecu«c Landesherr dem Christentum gegenüber eine
freundliche Haltung einnahm oder ZU mindesten S1Ce nıcht be-
lastıgte. er Pater TOSTILeiE nd ermutıigte die Christen, spendete
ıhnen dıe Sakramente un: besuchte annn cie Christen VO  — Köga
iın der Provınz (OQ)mi 2i
Dies scheint der letzte Besuch der Christen VO  —$ KEchizen SECWESCH

se1in. Die geringe ahl der 1m Verborgenen wirkenden Patres
WAar 1im Laute der bereıts zwölfjährigen un! immer Fausamez
werdenden Verfolgung auf Sanz wenıge zusammengeschrumpft, da
dıe meısten den Martertod gestorben oder den übermenschlichen
Anstrengungen erlegen So blieb dıe Christenheit VvVon

Echizen sich selbst überlassen. Als 1m Jahre 1948 die Patres om

(Gottlichen Wort 1in der Hauptstadt Fukuli, dem alten Kiıtanoshö,
eıne eue 1ssıon errichteten, War VO  —_ der einst eifrıgen Laıen-
kırche VOoOnmn Echizen keine Spur mehr finden Jedoch scheint die
1m Jahre 1954 in der ahe VO  in Ono entdeckte, 1n den ebenden
Felsen eingemeißelte arıa-Kwannon darauf hınzudeuten, dafß
S1 der Glaube noch lange ın den Herzen der treuen Christen VonNn

Echizen erhielt.

Christen geflüchtet hatten, kann man annehmen, dafß Matsudaira Tadamasa
der verbötenen Religion gegenüber dıe Augen verschlofß un! dıe Gläubigen nicht
belästigte.

Lettere ILLE de gl annnı 162 / 1626, 1627 Roma 1652,

[HOMAS OH  z
DAS CHRISTUSPORTRATITL

Im Jahre 15820 erschien Ram Mohan Rais „Ihe Precepts of ESsuUS,
the Guide Peace and Happiness”. KEınıge Jahrzehnte spater hielt
Keshab Chandra Sen seinen berühmten Vortrag „Jesus Christ:
Kurope an Asıa”. Es folgten Pratap Chunder Sen mıiıt seiınem
Werk „JIhe Orijental Christ“ und Swamı Akhilananda mıt dem
Buche „Hındus View of Cihrist“ 949) Nun lıegt eın Werk
dieser Art VOTFr uns „A Hindu’s Portrait of Jesus Christ“ Von Bhai
Manilal Parekh, eın Buch, das außerlich alle Zeichen der Armut

A sıch tragt schlechtes Papıer, schlechten Einband, schlechten
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